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die kommuniſtiſchen Vorbereitungen

zum Bürgerkriege
(Eigener Drahtberich t.)

Berlin, 17. Juli.
Namens der drei deutſchvölkiſchen Reichstagsabgeordneten hat

g. Dr. Wulle an Reichskanzler Dr. Cuno ein Schreiben
richtet, in dem es heißt:

In Nr. 84 des „Deutſchen Tageblattes“ iſt der genaue Auf
arſchplan der proletariſchen Hundertſchaften,

der Plan der Verſeunchung der Reichswehr abgedruckt
worden. Dieſe Mitteilungen ſind ebenſo authentiſch wie die, die
Jeigerzeit Herr v. Graefe Jhnen über die bevorſtehenden kom
nnniſtiſchen Unruhen im Ruhrgebiet gemacht und die wortwört
ich eingetroffen ſind.

Wir müſſen annehwmen, daß auch Sie, ſehr geehrter Herr
zeichskanzler, über dieſe Zuſammenhänge völlig unterrichtet ſind
i dem großen Apparat, den die Reichsregierung zur Beobachtung
viſſer politiſcher Störungen in der Hand hat. Wir richten an

Sie daher die Frage: Was gedenken Sie zu tun, um den bevor
ehenden Bürgerkrieg zu verhindern

Während die einzel ſtaatlichen Regierungen mit
chonungsloſer Härte gegen die unbedingt ſtaatsruhigen Ele
nente der deutſchvölkiſchen Freiheitsbeweguns

Englands Stellung zur Senlis-Rede
London, 16. Juli.

Der diplomattſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ be
zeichnet es als falſch, Poincarés Rede als endgültige Ant
wert auf die britiſche Regierungserklärung vom Donnerstag zu
hetrachten. Eine ſolche Antwort könne erſt erfolgen, wenn das

eſtetst

vedens

a

Ranges franzöſiſche Kabinett im Beſitze des britiſchen Entwurfs einer
Antwort auf die deutſche Note ſowie der Mantelnote dazu und

ndisehen der offiziellen britiſchen Auffaſſung bezüglich der Löſung der
Zeit am Schwierigkeit des paſſiven Widerſtandes ſei. Ferner verlaute,
oneen- daß Poincaré vor ſeiner Antwort an London eine Zuſam-
viens. menkunft mit Theunis und Jaſpar haben werde.
wer Es ſei nicht zu leugnen, daß die Rede nicht gerade ſehr
reich derheißungsvoll ſei. Es würde ſchwer ſein, eine nennens-

Haasen- werte Veränderung in Poincarés Auffaſſung ſeit dem Januar
be Co. herauszufinden, ſei es in der Frage des paſſiven Widerſtandes und
Krausen- der produktiven Pfänder, ſei es in der internationalen Sachver
zigstellen pdigenkommiſſion zur Feſtſetzung der deutſchen Zahlungsfähig

eit.

5000 Schließlich beanſpruche der franzöſiſche Miniſterpräſident füren. Frankreich das Verdienſt, der aufrichtigen und korrekten Vertei-

diger und Vollzieher des Verſailler Vertrages zu ſein. Poincaré
ſei ein hervorragender Rechtsgelehrter, aber er ſei in internatio-
nalen Rechtsfragen nicht unfehlbar. Abgeſehen von dem
berüchtigten Paragraphen 18 gäbe es zahlreiche Artikel und Klau
ſeln im Reparationsabſchnitt einſchließlich ſeiner Anhänge, die
auf den erſten Blick Poincarés klare Auffaſſung bezüglich der
Entſchädigungen in Frage ſtellten.

Die juriſtiſchen Berater der Krone und die juriſtiſche Abtei
W lung des Foreign Office würden zweckmäßig handeln, wenn ſie

orrätig eine Erwiderung auf die von Poincaré entworfenen Punkte der
d VLertragsauslegung vorbereiten würden, über die allerdings nur

faubiert endgültig der Haager Gerichtshof entſcheiden könne.
e In Waſhington halte man dieſe juriſtiſche Seite der Vertrags
al ers auslegung für beſonders intereſſant vielleicht mit Rückſicht auf

Amerikas Sympathie für eine ſchiedsgerichtliche Entſcheidung und
S ans platte dir Neigung der gegenwärtigen Regierung für einen Beitritt

e für den Amerikas zum Weltgerichtshof.
r waltung Es gäbe aber noch einen Grund, aus dem man in

England die Möglichkeit in dieſem Zuſammenhang ſorg
ichsönach fältig prüfen ſollte. Die britiſchen Schatzamtsſfachver
frei I kändigen ſeien, wie verlaute, dabei, wertvollſte Teile der von
eibliche belgiſcher und deutſcher Seite ſtammenden Vorſchläge betreffs
deſcheine der Zahlungsmethode mit eigenen Jdeen zu verſchmelzen.
rmnlare Sie würden die Einnahmen aus den Eiſenbahnen und den in
i und I ſtriellen Pfändern ſowie den Staatsmonopolen
einigung und die Zolleinnahmen und Ausfuhrabgaben zu
Sühne ſammenfaſſen. Die belgiſchen Sachverſtändigen hätten in ihrer

Ein letzten Denkſchrift die Ausfuhrabgabe weggelaſſen, für die ſie im
urnal Auguſt 1922 ſo nachdrücklich eingetreten ſeien. Vielleicht ſei dies
elle deshalb geſchehen, weil ſie dieſe als beſtes Mittel zur Garantie
e. ß ſädkn des Zinſendienſtes der internationalen Anleihen angeſehen
le a „Daily Chronicke“ ſchreibt: Poincaré erzählt uns im
rei, Loraus, er beabſichtige, den britiſchen Notenentwurf abzulehnen
itung- und Großbritannien müſſe dem Diktat in jeder Beziehung

folgen. Können wir unter dieſen Umſtänden die Entente auf
recht erhalten Können wir behajpten, wir glaubten, die fran
zöſiſchen Politiker wollten wirklich Reparationen Wenn ſie ſie
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vorgehen, während der preußiſche Miniſter des Jnnern, Herr
Severing, jede legale Betätigung der völkiſchen Freiheits
partei im Wahlkampf gewaltſam zu unterbinden verſucht, o r g a
niſtieren in Preußen, Sachſen und Thüringen die Komm u
niſten mit Wiſſen des Herru Severing den Bür-
gerkrieg. Dieſe Tatſache muß im deutſchen Volke vine bei
ſpielloſe Erbitterung auslöſen, die durch die bisherige Untätig
keit der Reichsregierung noch geſteigert wird.

Wir richten daher an Sie in letzter Stunde das drin-
gende Erſuchen, im Jntereſſe des deutſchen Volkes gegen
die Willkürherrſchaft in Preußen, Sachſen und Thüringen und
gegen die Vorbereitung des Bürgerkrieges durch die Kommu-
niſten und ihre Freunde die Schritte zu unternehmen,
die geeignet ſind, unabſehbares Unglück von Deutſchland abzu
wenden. Bei der Bedeutung dieſer Frage darf ich wohl um
eine umgehende Antwort bitten, damit wir in der Lage ſind, die
tiefgehende Beunruhigung unſerer Freunde im Lande zu be
ſchwichtigen. (gez.) Dr. Wulle, M. d. R.

Verbot des „Völkiſchen Beobachters“
Jm Zuſammenhang mit den Zuſammenſtößen zwiſchen

Nationalſozialiſten und Polizei in München am Sonnabend
wurde der nationalſogzialiſtiſche „Völktſche Beobachter auf acht
Tage verboten.

„Oaily n laſſe roffnung au n r bri n ge, man müſſer Die Rede macheFrankreichs Standpunkt nicht weniger unhaltbar als bisher
und ändere nichts daran, daß er einen Ausweg ſuchen müffe.

„Daily Heragld“ ſchreibt, da der franzöſiſche Miniſter
präſident mit ſo lauter Stimme ſein „Nein“ rufe, müſſe Eng
land verſuchen, dem franzöſiſchen Volke zu zeigen, daß die fran
zöſiſche Politik außerhalb Frankreichs keine Unterſtützung finde.

Der Londoner Berichterſtatter des New Hork Herald“
meldet über den Eindruck der geſtrigen Rede Poincarés, in eng-
liſchen Kreiſen habe geſtern abend der Eindruck geherrſcht, daß
die Rede die Uebermittlung des britiſchen Antwortentwurfes nach
Paris nur noch zu einer reinen Formalität mache.

Frankreichs wahres Geſicht
Paris, 16. Juli.

Jn einem Telegramm aus London führt Pertinac im
„Echo de Paris zu den engliſch- franzöſiſchen Mei-
nungsverſchiedenheiten betreffend die Zukunft der
Beſetzung des Ruhrgebietes folgendes aus:

Was ſoll nach Meinung der Engländer aus der Ruhrbeſetzung
werden Wir würden das Unternehmen gemäß einem Fahr-
plan, der mit Berlin feſtgeſetzt wäre, zu liquidieren haben,
wobei die Daten der allmählichen Räumung feſtgelegt würden,
ohne weiter zu warten, vielleicht gegen den Empfang gewiſſer
Zahlungen. Das hieße, daß das Druckmittel zerbrechen
würde oder von ſelbſt zerbräche. Man weiß, daß der franzöſiſche
Vertreter in ſeinen Unterhaltungen mit Lord Curzon ſich
auf dieſen Gedankengang nicht einlaſſen könnte. Er hat betont,
daß wir keineswegs dauernd im Ruhrgebiet bleiben wollten aber
er hat hinzugefügt, daß jeder in Frankreich gebilligte Wechſel
in Art und Ausdehnung der Beſetzung von dem Ver
halten der Deutſchen abhängen würde. Es iſt in der
Tat unentbehrlich, wenn die Sanktion wirkſam ſein ſoll, daß
ihre Dauer und Form demjenigen, der ſie erleidet, noch zweifel
haft bleiben. Erkundigungen zeigen, daß wir in dieſem weſent-
lichen Punkte keinerlei Erfolg unſerer Ueberredungsverſuche er
zielt haben. Die engliſchen Miniſter ſind weit davon entfernt,
ſich unſeren Argumenten anzuſchließen.

Mit geradezu zyniſcher Offenheit wird hier zuge-
geben, daß Frankreich, ſelbſt gegen deutſche Zah
lungen, nicht gewillt iſt, ſich auf beſtimmte Räumungsfriſten
feſtzulegen, und daß es dieſe Abſicht auch in London zum Aus
druck gebracht hat. Hinter der Formel: Räumung nach Maßgabe
der deutſchen Zahlungen zeigt ſich ſo die wirkliche Abſicht:
Räumung nach Maßgabe franzöſiſcher Willkür.
Frankreich will auf unabſehbare Zeit die Hand an der Gurgel
des Deutſchen Reiches haben.

London, 16. Juli.
Das Parlamentsmitglied Macourdh zog in einer Rede

einen Vergleich zwiſchen der günſtigen Lage Frankreichs
und der ungünſtigen Lage Großbritannien s. Er führte
u. a. aus: Frankreich, das in der Hauptſache ein ackerbau
treibendes Land ſei, könne es ſich leiſten, das wirtſchaftliche Leben
im Ruhrgebiet in Unordnung zu bringen, ohne daß Nachteile für
den franzöſiſchen Arbeiter entſtänden, während zu gleicher Zeit
Hunderttauſende von britiſchen Arbeitern ohne Beſchäftigung
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Eine Anfrage Wulles an Cuno
Ein Dolchſtoß gegen die freie Wirtſchaft

Nach jahrelanger Zwangspfuſcherei iſt endlich die pro-
duktionshemmende Zwangswirtſchaft auch für den wich-
tigſten ihr unterliegenden Produktionszweig, den Getreide
bau, gefallen. Damit iſt allen an der Getreideverſorgung
beteiligten Wirtſchaftskreiſen ein außerordentliches Maß
von Verantwortung überkommen. Die Landwirtſchaft
wird die freie Wirtſchaft dazu auswerten müſſen, die Pro
duktion zu ſteigern, und ſie wird dieſe Aufgabe durchzu
führen verſuchen, wie ſie es ja bereits in den letzten Jahren
der Zwangswirtſchaft trotz aller Hemmungen und Schwie
rigkeiten begonnen hat. Es iſt eine Aufgabe von Jahren,
aber ſie wird gelingen und muß gelingen, dieweil die Un
abhängigkeit der Nahrungsmittelverſorgung Deutſchlands
vom Auslande die einzig feſte Grundlage für eine dauernde
Geſundung unſerer allgemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
iſt. Die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaf-
ten werden an ihrem Teil dafür zu ſorgen haben, daß ſich
die Abgabe der Getreideernten an den Handel und an den
Verbrauch reibungslos vollzieht. Und der Handel ſteht
vor der gewiß nicht leichten Aufgabe, die inländiſchen Ge
treidemengen auf die Verbrauchsgebiete zu verteilen und den
zur Befriedigung des Verbrauches erforderlichen umfang-
reichen Einfuhrbedarf ſachgemäß zu decken. Dieſes letztere iſt
gewiß beſonders ſchwierig angeſichts der Tatſoche, daß in
den Jahren der Zwangswirtſchaft die alten Beziehungen zu
den ausländiſchen Exportländern nicht haben aufrecht er
halten werden können. Jn dem erſten Jahre der freien
Wirtſchaft muß die Sicherſtellung der freien Brotgetreide
verſorgung beſonderen Schwierigkeiten begegnen, da ſich erſt
bei der Ernte des Jahres 1924 die produktionsſteigernde
Wirkung der freien Wirtſchaft zu zeigen beginnen kann.

Eine bedeutende Erleichterung für die Aufgaben des
Handels liegt aber darin, daß von früheren Ernten her noch
umfangreiche Beſtände zur Verfügung der Reich s-
getreideſtelle und des Getreidegroßhandels vorhanden
ſind, wie es vor einigen Wochen wiederholt von ver
ſchiedenen Seiten ſichergeſtellt wurde, ohne daß ſich irgend ein

Widerſpruch geregt hätte. Außerdem iſt das Angebot an
alter Ware aus Ueberſee, wo man bekanntlich noch dazu
mit einer guten Ernte rechnet, außerordentlixh reichlich,
ſo daß die Anknüpfung neuer Beziehungen auf keine beſon-
deren Schwierigkeiten geſtoßen ſein dürfte.

Der Getreidehandel ſcheint ſich aber dieſer ſeine Auf
gabe offenſichtlich nicht im geringſten bewußt geworden zu
ſein. Bis zum 11. Juli ſtanden vierzehn Tage lang die
freien Getreidepreiſe zum Teil erheblich über
den Weltmarktpreiſen zuzüglich Fracht. Man be
gründete dieſe auffällige Erſcheinung mit Materialtnapp-
heit und mit der Erſchwerung der Beſchaffung von Einfuhr-
deviſen durch die Deviſenverordnung, was eine Ueber-
ſteigung der Weltmarktpreiſe zur natürlichen Folge gehabt
habe. Daß trotz der zweifelloſen Erſchwerung der Deviſen-
beſchaffung dieſe Begründung wenig ſtichhaltig war, geht
ſchon aus dem Vorhandenſein reichlicher verfügbarer Ware
im Jnlande hervor. Wenn man bedenkt, daß am 11. Juli
die Feſtſetzung der neuen Abgabepreiſe der Reichsgetreide-
ſtelle mit der eingeſchloſſenen Erhöhung des Markenbrot-
preiſes erfolgte, daß die freien Brotpreiſe der ſteigenden
Tendenz der Markenbrotpreiſe folgen, und daß der Handel
bei ſteigenden freien Brotpreiſen auch ſteigende Getreide
preiſe von den Konſumenten verlangen kann, ſo kommt man
zu der Kombination, daß die Uebertreibung der Getreide-
preiſe in den entſcheidenden Tagen vor der Feſtſetzung der
Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle die möglichſt weite
Hinauftreibung dieſer Abgabepreiſe zum
Zweck hatte. Denn am 12. Juli gingen die Getreidepreiſe
plötzlich bedeutend zurück und ſie haben bisher noch nicht
trotz einer gewiſſen Valutaverſchlechterung die vorherige
Höhe wieder erreicht. Es wurde ja auch höchſte Zeit, ſich
auf die Einkaufspreiſe vorzubereiten, die man der Land
wirtſchaft für die neue Ernte zahlen muß, und die will man
natürlich ſoweit wie möglich herunterdrückeon. Das erſte
war ein Geſchäft auf Keſten der Konſumenten, und dec
zweite ſoll ein Geſchäft werden auf Koſten der Produzenten
und der Konſumenten, denn es gibt ja Mittel genug, um
zum Winter die Getreidepreiſe wieder klettern zu laſſen.
Sollte wirklich der Getreidehandel ein Jntereſſe daran haben,

ſeien, weil Poincaré den Verſailler Vertrag in Fetzen zerriſſen durch ſeine Machinationen in dem beſonders ſchweren
erſten Jahre die freie Wirtſchaft zu gefährden? Ne.



Sanktionen für Remſcheid
(Eigener Drahtbericht.

Remſcheid, 16. Juli.
Seſtern vormittag in Remſcheid von der franzöſiſchen

Beſatzungsbehörde die Straßenſperre von 9 Uhr abends
kis 5 Uhr morgens für Perſonen und Fuhrwerke bis zum 31.
Juli verlängert worden. Als Grund für dieſe Maßnahme
wird eine angeblich am Freitag, 18 Juli, zu Remſcheid und
Lüttringhaufen erfolgte Schießerei auf eine frangöfiſche
Patrouille ongegeben.

Unwille auf engliſcher Seite

(Eigener Drahtbericht.)
Köln, 16. Juli.

Die engliſchen Behörden in Köln ſind über die plötzliche
erlängerung der Sperre die en aufshöchſte erſtaunt. Man hat auch dort damit gerechnet, daß

die Sperre im Laufe des heutigen Tages aufhören werde. Wie es
heißt, finden Verhandlungen mit den Franzoſen
über die Handhabung der Sperre ſtatt. Es verlautet, daß die
Sperre von franzöſiſchen Stellen in ſehr rigoroſer Weiſe
durchgeführt wird. Die engliſchen Behörden ſind der Anſicht, da
die von ihr ausgeſtellten Paſſierſcheine, die eigentlich am 16. Juli

Der „Vorwärts“ und Ehrhardt
Eine Preisfrage: was liegt der Sozialdemokratie mehr am

Herzen: Wohl und Wehe des Reiches, ſowie die ſiegreiche Abwehr
des Ruhreinbruchs oder ihre in der Novemberumwälzung er
rungene politiſche Machtſtellung im Staate? Die Antwort iſt
nicht ſchwer, zumal ſie vom „Vorwärts“ ſelbſt gegeben wird.

Aus dem Unterſuchungsgefängnis in Leipzig iſt Korvettenkapitän Ehrhardt entwichen. r iſt für den „Vorwärts“ das

Ereignis des Tages, hinter dem alle anderen wichtigen Mel
dungen aus London und Paris zurücktreten. Die Ruhrkriſe iſt
mit einem Mal von untergeordneter Bedeutung, die auf der drii
ten und vierten Seite abgemacht werden kann. Daß die Ruhr
bevölkerung Unerträgliches leidet, das kümmert den „Vorwärts“
nicht. Er hat keine Zeit, ſich damit zu beſchäftigen, weil der böſe
Feind Ehrhardt wieder einmal durch die Lappen gegangen iſt.
In ſeiner Aufregung läßt ſich der „Vorwärts“ zu dem Satz hin
reißen, daß, wenn die Faſchiſten nun aufſtünden, ſie auf bewaff
neten Widerſtand ſtoßen würden. Es iſt Sache des Herrn Seve
ring, dieſe Drohung unverzüglich weiter zu verfolgen. Der „Vor-
wärts“ behauptet, daß ſozialiſtiſche Kampfgruppen
bewaffnet ſeien. Wo ſind dieſe Waffen Warum iſt noch kein
Verſuch gemacht worden, ſich dieſer ffen zu bemächtigen

Weiter iſt bekannt geworden, daß der ſogenannte Sozia-
liſtiſche Ordnungsdienſt nunmehr in ganz Deutſchland
er aufgeſtellt iſt. Der „Vorwärte“ läßt gleichzeitig den em
ber Sozialiſten Schützin ger die Gefahr eines Bürgerkrieges

abliefen, durch die Verlängerung der Verkehrsſperre auch auto
matiſch eine längere Giltigkeit erhalten.

Schritte gegen die Todesurteile
Berlin, 16. Juli.

Gegen die drei Todesurteile des belgiſchen Kriegs
gerichtes in Aachen wird die Regierung zur Verhinderung der
Vollſtreckung alle geeigneten Schritte tun.

Wieder ein Mord
Münſter, 16. Juli.

Jn Vohwinkel wurde am Sonnabend nachmitag ein
Kaufmann Blumenthal aus Düſſeldorf von einem fran
zöſiſchen Poſten angeſchoſſen und ſo ſchwer verlettzt,
daß er bald darauf im Hoſpital in Elberfeld ſtarb.

W F,T,Qhk„k]khcuſLQ

Uebertriebene Hoffnungen auf Amerika
München, 14. Juli.

Der frühere Miniſterpräſident Graf Lerchenfeld berich-
kete im Konferenzſaale der „Münchener Neueſten Nachrichten“
über ſeine amerikaniſchen Reiſeeindrücke, Er ſagte
u. a., daß man in Amerika noch immer an die Schuld
Deutſchlands glaubt und ſelbſt in der Ruhrfrage habe
man hören können, Deutſchland wolle nicht zahlen; die Fran
zoſen könnten nicht getadelt werden, wenn ſie 2auf dieſe Weiſe bezahlt machen. Man könnte ein ganzes Bu
ſchreiben über die Entſtellung, Verdrehung und unrichtigen Ur
teile, die in Amerika noch immer Wenn ſich die Aende-
rung der Meinung ſo langſam vollziehe, ſo ſei daran auch der
Ueberdruß an Europa überhaupt ſchuld. Man kümmere ſich
nicht mehr viel darum und es entſteht eine weitverbreitete Gleich
gültigkeit. Wir dürfen uns keiner Täuſchung über eine
IJntervention Amerikas hingeben; daran ſei jetzt nicht zu
denken. Was die u e grirniſwhen Kreiſe anlangt, ſo habe
auf dieſe die deutſche igkeit einen guten Eindruck gemacht und
das Ziel aller Deutſchen Amerika drüben ſei überhaupt die
Erhaltung der deutſchen Einheit.

Kmerikas Mitarbeit
Paris, 16. Juli.

Der Londoner Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ hält t
der Ableugnungen, die von Paris erfolgt ſeien, das Gerüch
von einer amerikaniſchen Jntervention in der Repa
rationsfrage aufrecht. London beherberge viele Senatoren
und Kongreßmitglieder der Vereinigten Staaten. Alle, die er
geſprochen habe, hätten offen erklärt, daß die amerikaniſche
Mitarbeit möglich ſei, wenn die Alliierten ſich
geeinigt hätten. Baldwin habe den Führern der ſozialiſti-
ſchen Oppoſition mitgeteilt, daß er ihre Anfrage, ob der Entwurf
der Antwort an Deutſchland auch Waſhington übermittelt werde,
erſt in einigen Tagen beantworten werde, wenn die offiziellen
Verhandlungen nicht mehr geſtürt werden könnten, die augen

ſt wie

an die Wand malen. Schützinger ſchlägt vor, die Schutzpolizei
durch Mannſchaften aus dem ſozialiſtiſchen Ordnungsdienſt zu
verſtärken, obſchon dieſer nichts anderes iſt,
als die verbotenen Hundertſchaften. Offenbar iſt
Severings Auflöſungsbefehl dadurch umgangen worden, daß die
Umſtellung in den „Ordnungsdienſt“ erfolgte. Wie dieſer arbei
tet, geht daraus hervor, daß Vertrauensperſonen, die jeden
alls im Dienſt der Reichspoſt befinden müſſen, Telefonge
präche abhören und an die Oberleitung des Ordnungs-
enftes ſofort weitergeben. Wenn die preußiſche Regierung ver

ſagt, ſo muß unverzüglich der Reichsminiſter des Innern ein
greifen, um dieſe bewaffneten Polizeitrupps aufzulöſen.

Der „Vorwärts“ hat gute Gründe, über die Flucht Ehrhardts
großes Geſchrei zu machen. Er iſt empört, daß der „Bandenfüh-
rer Ehrhardt nicht unſchädlich gemacht iſt. Wie verträgt ſich
dieſer Haß mit der Behauptung, daß der Sozialismus nichts an
deres ſei als die Erziehung zu edlen Menſchlichkeit? Soweit esſich um politiſche Gegner hebbelt iſt von dieſer Menſchlichkeit

nichts zu ſpüren.
An ſich iſt es auch kein großer Schaden, daß der Ehrhardt

Prozeß vor dem Staatsgerichtshof unterbleiben muß. Männer
wie Ehrhardt die für das Vaterland mehr als ein
mal ihr Leben eingeſetzt haben, Männer, deren Fähig
keiten und aufrechte Geſinnung unbeſtritten ſind, hätten für den
Wiederaufbau gewonnen werden müſſen. Dann ſtünde
es beſſer um Freiheit und Leben des Deutſchen Reiches.

Z5uſammenſtöße in Erlangen
Erlangen, 16. Jukt.

Geſtern fand eine Zuſammenkunft der vereinigten
dater ländiſchen Verbände ſtatt. Gleichzeitig hielt der
Arbeiter-Turnverein ſein 2öjähriges Stiftungsfeſt ab.
Jm Laufe des Tages kam es zu mehrfachen heftigen Zuſammenpolen Parteien. Auf beiden Seiten gab es meh

Die Neubildung der Oldenburgiſchen Regierung
Oldenburg, 16. Juli.

Morgen wird der Oldenburgiſche Landtag die Regierungs
bildung vornehmen.

Tſchechoſlowakiſche Krankenkaſſen
Wie die „Korreſpondenz der Berichte aus den neuen Staaten

meldet, beſtehen m in der Tſchechoflowakei 612 Kranken
kaſſen; davon ſind 313 Bezirks 66 Genoſſenſchafts, 18 Be
betriebs, 15 Tabakregie-, 7 Vereins und 58 freiwillige Meiſter
betriebs, 15 Tabakregie-, 7 Vereins und 58 freiwillige Meiſter
krankenkaſſen; außerdem beſtehen noch 82 Bruderladen. Die Ge
ſamtzahl der Verſicherten beträgt 8 488 000 mit rund 8000 000
mitverſicherten Familienangehörigen.

Liquidierung der Organe der Räteregierung in
Ungarn

Am 1. Juli 1928 wurden ſämtliche aus der Zeit der Räte
regierung ſtammenden Zentralſtellen zwecks endgiltiger Liqui

blicklich geführt würden.

m Zum Paradies
Roman von A. v. Klinckowſtroem-

Da ſtand ſie ſchon vor dem Ausſtellungslokal.
Es waren ungewöhnlich viel Menſchen drinnen. Schon

im Vorzimmer traf Tina verſchiedene Bekannte, und alle
fragten mit einem gewiſſen Enthuſiasmus im Ton: „Was
ſagen Sie zu den Bildern Jhrer Kuſine?“

Se hatte dieſelben noch nicht geſehen, denn ſie hingen
im großen Mittelſaal, und dort war es wirklich geſteckt voll.
Vor dem Eingang zögerte ſie und überflog die Menſchen
menge mit den Blicken. Plötzlich ging ihr ein förmlicher
Ruck durch die Glieder. Da, mitten in einer lebhaft plau-
dernden Gruppe ſah ſie Eva.

Tina hätte ſich für ihr Leben gern einen Weg durch die
Menge gebahnt, um dem ſtattlichen Mädchen dort um den
Hals zu fliegen. Alle ſtacheligen Worte, die ſie ſelbſt gegen
die andere ausgeſprochen, waren vergeſſen. Nur die Erinne
rung an gemeinſam verlebte Jugendjahre drängte ſich in den
Vordergrund. Aber vielleicht würde Eva ſich ihr gegen
über ganz ablehnend verhalten. Dem konnte ſie ſich vor all
den Menſechn nicht ausſetzen. Und es war gut, daß ſie dem
erſten Jmpuls nicht folgte, denn nun kam ein junger Mann
in Geſellſchaft eines alten Paares aus dem letzten Zimmer,
und wie der Eva anſichtig wurde, ließ er das alte Paar mit
einer Entſchuldigung ſtehen und eilte auf das Mädchen zu.

Tina hielt den Atem an und trat unwillkürlich einen
Schritt zurück und hinter einer der roten Samtportieren, die
die Verbindungstür flankierten. Sie hatte ſo lange nicht
an Albrecht Welty gedacht. Es war ihr gar nicht einge
fallen, daß er den Oſterurlaub bei den Eltern zubringen
und mit ihnen hier im Kunſtverein ſein We vent

kann da nicht hinein. Jch will mich unbemwieder men dachte ſie und blieb doch wie gebannt

hinter dem roten Vorhang ſtehen.
Welty ſah ſehr ſtattlich und bemerkenswert männlich

in ſeiner Breitſchultrigkeit und Blondbärtigkeit aus, und
das Geſicht hatte in dieſem Moment nicht das hochmütig
FJunkerhafte, das ſonſt ſo charakteriſtiſch für ihn war. Eine

Wahrhaftigl Er küßte Eva reſpektwoll die Hand! Es war

lächelnde Güte und Freude lag in ſeinem Ausdruck.

dierung von der Geldinſtitutsgentrale übernommen

wertbeſtändige Bergarbeiterlöhne

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin, 16. Juli.

Jm Reichsarbeitsminiſterinm haben heute
die Verhandlungen über eine neue Lohnregelung im

bau funden, die diesmal von gang beſonderem Jntereſe
und großer wirtſchaftlicher Bedeutung ſind, weil das neue Lohn
abkommen zum erſten mal auf der Baſis der Wert,
beſftändigkeit der Löhne abgeſchloſſen werden ſoll. Ueber
dies Problem haben in letzter Woche Vorberatungen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Bergbaues ſta
e Ergebnis in ſeinen Einzelheiten aber noch geheimgehalten

Dazu kann feſtgeſtellt werden, daß ſich die Arbeitgeberver.
treter des Bergbaues anſcheinend im Hinblick auf das Verhalten
anderer Arbeitgebergruppen dazu entſchloſſen haben, prinzipiell
den wertbeſtändigen Löhnen zuzuſtimmen. Trotz dieſer Einigung
in den Vorverhandlungen über den Kernpunkt des Problems iſt
damit zu rechnen, daß die heutigen Verhandlungen fich nicht
gerade leicht und vorausſichtlich ſehr langwierig geſtalten
werden, da auf der anderen Seite auch berückſichtigt werden muß,
daß eine regelmäßige wöchentliche Anpaſſung der Bergbaulsöhne
in der Form gleitender Zuſchläge oder eines ähnlichen Teuerungz.
ausgleiches unbedingt auch zu einem entſprechenden Gleiten
der Kohlenpreiſe führen muß.

Auf die geſamte deutſche Wirtſchaft werden daher die wert
beſtändigen Bergarbeiterlöhne mit ihrer Auswirkung in der Preis
bildung für Kohle, Kali, Elektrizität uſw. von größtem Einfluß
ein. Trotz vielerlei Bedenken hat man ſich, wie wir erfahren,

Bergbau, in den Shyndikaten und anderweitig auf die Wert.
beſtändigkeit der Bergarbeiterlöhne mehr oder weniger einge
fkellt.

Jm Anſchluß an die reine Lohnregelung ſollen dann in einergonnen allem die Fragen geregelt werden, welcher Art

die zu ſchaffende Lohn und Preiskurve ſein ſoll, die in
den verſchiedenen Kohlenrevieren mit ihren fich voneinander
unterſcheidenden Vroduktionsverhältniſſen bei Schaffung der
wertbeſtändigen Löhne in Kraft treten ſoll. Der Reichskohlen-
verband und der große Ausſchuß des Reichskohlenrates werden
morgen zuſammentreten, um auf Grund der heutioen Beratun
gen die neuen Kohlenpreiſe feſtzuſetzen. Jm Kaliberg-
bau wird über die Lohnregelung ebenfalls morgen verhandelt
werden.

Eine weitere Meldung befagt:
Heute vormittag haben im Reichsarbeitsminfſterium die an

gekündigten Verhandlungen mit den Bergarbeiterorganiſationen
begonnen. Es handelt ſich bei dieſen Verhandlungen nicht,
wie es vereinzelt hieß, um die Frage der Schaffung eines
wertbeſtändigen Lohnes, ſondern um die üblichen
Lohnerhöhungen. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich
heute zum Abſchluß gebracht werden. Ueber die Frage der
Wertbeſtändigkeit wird in den heutigen Beſprechungen natürlich
auch geſprochen werden; eine abſchließende Behand-
kung dieſes Problems iſt jedoch erſt in den nächſten
Tagen zu erwarten.

Die Vertreter der Arbeitgeberſchaft des Stein und Braun
kohlenbergbaues in den Revieren Oberſchleſien, Sachſen,
Niederſchleſien, Jbbenbüren, Niederſachſen und Bayern
haben in der Verhandlung im Reichsarbeitsminiſterinm die Ver
einbarung getroffen, daß die Löhne der Bergarbeiter einſchließlich
Hanusſtand und Kindergeldes vom 17. bis 22. Juli um 40 Proz.
und vom 23. bis 31. Juli um weitere 30 Prosent erhöht
werden ſollen. Danach beträgt der Lohn der Bergarbeiter im
mitteldentſchen Branunkohlenberghau (Kernrevier) ein
ſchließlich Hausſtand- und Kindergeldes nach dem Durchſchnitt v
Geſamtbelegſchaft gerechnet vom 17. bis 22. Juli 117 054 u
vom 23. bis 31. Jull 152 170 Mark je Schicht.

wiederaufnahme der Lauſanner
Verhandlungen

a e Lauſanne, ri ote der Allſerken an die türkiſche Delegation n ai abend überreicht, aber nicht veröffentlicht
worden. Nach den kurzen Mitteilungen, die von alliierter r
darüber abgegeben wurden, beſtätigt es ſich, daß dieſe Note
Wiederanknüpfung der er handlungen r
beiden Parteien anſtrebt. Sie lädt die türkiſchen Sachverſtändi
gen für Montag vormittag ein und ſpricht die Swgrtung e
daß, falls dieſe Beratungen die nötige Grundlage zu weit P
Verhandlungen bieten, noch am leichen Tage wieder eine offiziöſe
Sitzung zwiſchen den alliierten öllmächtigten ſtattfinden könne.

eigentlich zum Lachen. Die beiden hatten ſich früher doch
immer bekriegt.

Jetzt gingen die beiden langſam weiter, ſprachen offen
bar über die Bilder und ſtanden ſchließlich ganz in der
Nähe der Verbindungstür ſtill. Tina, die immer noch wie
gebannt nach ihnen hingeſchaut und hierüber das Fortgehen!
vergeſſen hatte, ſchrak zuſammen und drückte ſich tiefer in
die Portiere hinein. Es wäre ihr entſetzlich geweſen, wenn
jene ſie da geſehen hätten. Aber die waren ganz tief in ihr
Geſpräch verſunken und dachten gar nicht daran, ſich um die
Umgebung zu kümmern. „Jch möchte Sie gern meinen
Eltern zuführen,“ ſagte Welty.

„Die werden wohl gar nichts mehr von mir wiſſen
wollen,“ meinte Eva.

„Doch! Doch! Jch habe ihnen ſchon ſo viel von Jhnen
erzählt.“ Er ſah ſich um. Der Präſident und ſeine Frau
kamen langſam daher. „Liebe Mutter, hier iſt eine dir
bekannte junge Dame, die ich hochſchätze und verehre, und
die ſich noch ein bißchen vor euch fürchtet von wegen der
alten Geſchichten.“ Er lachte. ß„Eine Dame, die mein Sohn hochſchätzt, iſt ein ſolches
Unikum, daß wir ſtolz darauf ſein müſſen, unſere Bekannt-
ſchaft mit ihr erneuern zu dürfen,“ ſcherzte der Präſident
in ſeiner altmodiſchen Galanterie. „Beſonders, da es ſich
um eine hervorragende Künſtlerin handelt.

Die Präſidentin ſchwieg, aber ihre gütigen, ſchüchternen
Augen durchforſchten ſcheu das Geſicht des Mädchens, und
da beugte ſich die große Eva raſch zu der zarten Frau nieder
und zog deren Hände an die Lippen.

„Jch freue mich ſo ſehr, Sie wiederzuſehen!“ rief ſie
dabei. „Jch bin überhaupt ſo felig, einmal wieder in der
Heimat zu ſein.“

„Bejuchen Sie uns doch!“ bat die Präſidentin unter
dem Zwang der zwinkernden und überredenden Augen ihres
Sohnes, „Sie werden den Weg zu uns ja noch kennen.“

„Wenn ich darf.“
„Wir werden glücklich ſein, die junge Berühmtheit,

deren Name heute in aller Mundeiſt, bei uns zu begrüßen,“
ſagte der Präſident ein bißchen bombaſtiſch.

„Von Berühmtheit iſt wohl keine Rede lachte Eva.
„Nur weil ich zu Hauſe bin, kommen die Menſchen alle her.

m nachmittag um fünf zum Kaffeeſtündchen,
nicht wahr?“ drängte Albrecht. e

Weiter hörte Tina nicht, denn ſie bemttzke eine Schwe
kung, die die kleine Gruppe machte, um ihren Platz, ſo raſch

W n m verlaſſen und ſich hinauszuflüchten. Ganz
verſtö e heim.Rieden fröſtelnd, in Decken eingehüllk, wurf demSofa, hatte a. Fran nicht zurückerwartet, und ſein Geſicht

hellte ſich bei ihrem Eintritt auf.
„Wie ſchön, daß du wieder da biſt. Enrzähle doch! Wie

war es? Wie fandeſt du die Bilder?“
„Bitte, laß mich mit den Bildern in Ruhl“ brauſte fi

heftig auf, und in ihrer Nervoſität und inneren Gereiztheit,

die ſich auf r x Weiſe aie es förmlich als eine Kränkue r e Pleg nd matt dalag habe ſie

wiegen nicht u
„Die geſamten Weltys und Eva ſelbſt

fuhr ſie fort. „Da konnte ich unmöglich hi
Paria kam ich mir vor. Die ganze
verleidet geworden. Wenn man ſchon nicht m
herumgehen kann, ohne auf Schritt und T rer
Begegnungen ausgeſetzt zu ſein Was haben wir
haupt hier? Nicht einmal angenehmen Verkehr

„Auf ſolche Begegnungen mußteſt du vorbereitet v
da wir mit den Weltys am gleichen Ort wohnen. Es
dert mich nur, daß wir nicht ſchon öfters zurſammenge
ſind, aber Präſidents leben eben ſehr zurückgezogen.

„Wir auch. Alle Welt meidet uns.“ zurKind, du haſt den Leuten ſelbſt den Stuhl vor die

geſtellt.“
„Weil dir die ganze Geſellſchaft gräßſich war.
„Höre, Ting, wenn dein Herz an ihnen hängt, ſo ſchlag

ich vor, herumzufahren und Abbitte zu leiſten. Wirf nur
alle Schuld auf mich. Stelle mich als tyranniſches Scheujl
hin. Jch bin überzeugt, ſie kommen wieder.

„Und nachher machſt du mir Vorwürfe, weil all die
Menſchen dich von deiner endkoſen Arbeit ablenken.

Fortſetzung folgt.
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Nachricht

zeugni
iſt auf de
Küſte de

arteigen
Vaterland

47 Je

Die
rungsſtell
fach im
und wir
Kampfes
Regierun



Frage

Kaliberg-

verhandelt

m die an

iſationen

ich

der

ächſten

d Braun

Mittelderckfrhlano
Ein ſchweres Kutounglück

Zwei Tote drei Schwerverletzte.
(Gizgener Drahtbericht.)

d. Saugerhauſen, 16. Juli.
gegen 11 Uhr fuhr in das

Frau Baronin von Kalckreuth auf Rittergut Hack
ffel beim Ausweichen vor einem Heuwagen gegen den
ein einer Toreinfahrt. Das Auto wurde durch den An
in die Luft geſchleudert; ſämtliche Jnſaſſen ſtürzten heraus.
von Kalckreuth und Baron von Podewills waren
rt tot. Baron von Graff, der Schupohauptmann
ge aus Sangerhauſen und ein Begleitmann wurden

r ſchwer verletztz ſte komplizierte Knochen
Beinbrüche.

e JunkersWerke und der Nordpolflug
A d bekann ie r J a nn Sei beſuhen, hat aber ſpäter

t der bekannten r r erkehrs
deker zu nehmen. Die Junkerswerke in unſerer

au hatten v Dutzbergen entſandt, e en ilfebekannte ugführer KurtTeilnahme an dieſem be
Spitz

Durch den früher bereits mi ilten Entſchluß ens
un die Expedition vor neue Entſchlüſſe geſtellt n.
iviertel des Weges bi i waren ückgelegt, als
Nachricht von der endgiltigen des uges ein

Wie die
es der Leitung wünſchenswert, die nun einmal
er an Arbeii und Zeit nicht nutzlos gemacht zu haben, ſon

ſich nach einer anderen Tätigkeit in dem einmal erreichten
Es lag nahe, die Dienſte der Expedition

norwegiſchen Regierung geodätiſche Ver
ſſungsarheiten bei Spitzbergen und Erkun

ung der Eis verhältniſſe im Nordmeere anzubieten.
Juni lag eine Entſcheidung der norwegiſchen Regie-

g noch nicht vor. Es heißt jedoch, daß die Junkerswerke ſich
nicht, hloſſen haben, auch ohne Unterſtützung der norwe-

g eines hen Regierung die Löſung von Aufgaben unternehmen,
e üblichen im Intereſſe des Schiffsverkehrs in der Arktis liegen.
ausſichtli Es handelt ſich dabei ſpeziell um folgende Aubfgabe: Dieniſſe Sibirien s gelangten ſchon im Frieden zu

ennatürlich auf den drei großen Flüſſen Ob, Jonniſei und Leng an
zehand- Küſte des Eismeeres, das für Frachtdampfer nur während

wenigen eisfreien Sommermonate befahrbar iſt. Durch die
ſtändig verändernden Eismaſſen iſt natürlich die Navigation
dieſe Dampfer ſehr erſchwert, manche kamen überhaupt nicht

Sachſen, r im betreffenden See zurück, ſondern blieben ſtecken,
d Bayern here verloren viel durch Hineinfahren in tote Kanäle.
die Ver durch und durch das damit zu ſammenhängende Gefahrenriſiko
ſchließlich ißten ſich natürlich die Waren unnötig verteunern. Hier iſt nun
40 Proz. Punkt, wo die Arbeit des Flugzeugs einſetzen kam.

n t erhöht h den weiten Ueberblick aus nicht einmal allzugroßer Höhe
rbeiter im aus 1000 Meter Höhe kann man theoretiſch einen Kreis von
vier) ein. o Kilometer Radius überſehen! kann das Flugzeug in

hnitt der Ryyer Zeit feſtſtellen, wo die Eis verhältniſſe für die
054 un hiffahrt am günſtigſten liegen, wo vorausſichtlich die

urchfahrt am ungehindertſten und J
Durch funkentelegraphiſche Weiſungen kann es den Schiffen

er richtigen Straßen mitteilen und ſie vor toten Armen warnen.
Das iſt die Aufgabe die ſich die Junkerswerke jetzt geſtellt

ben und wir dürfen nach den bisherigen Erfolgen des Unter-
Jufi. hmens wir erinnern nur an die Erfolge auf der italie-

Delegas iſchen Konkurrenz, wo die Junkersflugzeuge zum erſten
le nach dem Kriege die deutſchen Farben, und zwar ſofort
reich vertraten hoffen, daß auch dieſe wirtſchaftüch
rdeutſame Frage glänzend gelöſt werden wird. Wir
ffen, bald Näheres über den Verlauf des Unternehmens be

chten zu können. Rth.Zu den Lügen des „Klafſenkampfes“
„Der Stahlhelmhäuptling Dueſterberg der bewußten Lüge

ſchuldigt“! das war die Ueberſchrift eines Schmähartikels
gen Hberſtleutnant Dueſterberg in Nr. 161 des „Klaſſen
mpfes“. Der Artikel ſtützt ſich auf Erklärungen des Oberbür
meiſters Clauß in Eisleben. Oberſtleutnant Dueſter-
n teilt uns mit, daß er gegen Clauß wie auch gegen den
Uaſſenkampf“ eine Privatklage wegen Beleidigung
ingereicht hat. Außerdem erhalten wir folgende Erklärung:

Auch ich bin der Anſicht, daß die Klarſtellung nicht mehr durch
J Preſſe, ſondern durch eine gerichtliche Ve lung erfolgen

Es ſteht hier Behauptung gegen Behauptung Eine beſon
Reinigung gegen Anwürfe politiſcher Revolution s-

ewinnler erübrigt ſich für mich.
Das deutſche Volk in wachſender Mehrheit weiß heute ohne

kin, was es von der politiſchen Wahrheitsliebe der
darteigenoſſen des Herrn Clauß, von denen ja viele ein deutſches
Vaterland auch heute noch nicht kennen, zu halten hat.

47 Jahre lang haben dieſe Männer das deutſche Kaiſerreich
nd ſeine Einrichtungen im Jn und Auslande wahrheits-
vidrig in den Schmutz gezogen. Jhre giftigen demagogi
hen mündlichen und ſchriftlichen Auslaſſungen gaben erſt dem
eindlichen Auslande die erwünſchten Unterlagen zu der gegen
ins gerichteten Weltpropaganda. Hierdurch haben ſie die
e M und ſomit die feindliche Einſtellung der

panzen Welt Pe Deutſchland hervorgerufen und ſchließlich
dewußt den Zuſammenbruch und mit ihm die Sklaverei und das
heutige Elend Deutſchlands herbeigeführt.

Ein Mitglied einer Partei, die auch heute noch den Kaſſen
hampf predigt, die noch heute die Jnternationale verherrlicht,

ſchwerlich ſachlich und wahrheitsgemäß gegen anders
Denkende handeln. Ein ſolches Mitglied muß alles durch die

rille ſehen, ſonſt iſt ſeine Regierungsherrlichkeit bald zu

Die Ueberem amkeit der Herren Genoſſen in den Regie
rungeſtellen und öffentlichen Aemtern gegen jede Kritik ſteht viel
fach im umgekehrten Verhältnis zu ihren ſachlichen Leiſtungen
und wirkt angeſichts der von ihnen beliebten de iſchenKampfesweiſe und Kritik gegenüber den früheren r
Regierungsſtellen einfach lächerlich.

Der Vorwurf des Mangels an ter Erziehung aber iſt ausMunde eines Genoſſen ein St
itz und nicht mal ein guter!
gez.: Dueſterberg.

Veſchwerden der deutſchnationalen Volks-
partei

Die deutſchnationale Volkspartei Se werken
hat zwei andie Gemeindebehörden ergehen laſſen wegen der Uebergriffe

ngeblicher Erwerbsloſer in Lebensmittel-
eſchäften und wegen der Beläſtigung von Mit
37 des Jung deutſchen Ordens. Wie der

mee
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die Ermittelungen im der erſten Angelegenheit zu Anträ
der Staatsanwaltſchaft geführt; des Jungdo en gehen dieErmittelungen weiter. Wenn bemerkt wurde, a im letzteren

Fälle keine Strafanträge vorliegen, ſo beweiſt dies noch nicht,
aß keine Beläſtigungen vorgekommen ſind; es iſt vielmehr zu

um weiteren Scherereien und Beläſtigungen aus dem
Wege zu gehen, läßt man die Dinge laufen.

Zuſammenſchluß nationaler Verbände
Hildesheim, 16. Jul.

eine von Vertretern der natio-nalen Verbände Hildesheims ſtatt, um die Bildung
einer Arbeits gemeinſchaft zu beſprechen. Die Aus
ſprache ergab völlige Einmütigkeit. Die Bildung der Arbeits
gemeinſchaft wurde einſtimmig beſchloſſen. In den geſchäfts
führenden Ausſchuß wurden gewählt: Dr. Bodmann, Kapps,
Wolff und Gellert. Die Geſchäftsſtelle iſt vereinigt mit der
Geſchäftsſtelle des Bürgerbundes.

Zerbſt, 16. Jul. Gine gefährliche e r enſpielte ſich in Zerbſt ab. Die Polizei überraſchte einen jungen
Mann, wie er in einer Wirtſchaft einbrach und dort Sachen ſtahl.
Er flüchtete und ſchoß ſiebenmal auf ſeine Verfolger. Als
er vor das Stadttor gelangte, ſah er einen i
deſſen Reiter abgeſtiegen war. Er ſprang ſofort aufs P und
wollte ſeine Flucht fortſetzen. Der Schimmel warf ihn ab. Nun
mehr wurde er umzingelt und feſt en. Nur dadurch, daß
die W. ſeiner Pifſtole nicht mehr ktionierte, konnte
er weitere Schüſſe nicht abgeben. Man fand bei ihm eine Menge
falſcher Papiere und große Mengen Geldſcheine vor. Seine Per
e iſt noch nicht feſtgeſtellt. Er bekam zunächſt eine

were Tracht Prügel, dann brachte man ihn ins Gefängnis.
Wehrſtedt, 14. Juli. (Freiſchießen.) Wehrſtedt

völlig unter dem Zeichen des Freiſchteßens. Schon von früh an
ertönten fröhliche Marſchweiſen in den Straßen des Orts. Die

Ehren mitglieder und die beiden Könige (H. Poſchner
H. Franke jun.) wurden von ihren Wohnungen abgeholt und
zum Feſtplatz neben dem Deutſchen Hauſe geleitet, wo zwei große
luftige Tanzzelte aufgeſchlagen ſind und wo trotz der Hitze ein
rohes Leben ſich entwickelte. Gegen Abend fand die Uebergabe
r Königsabzeichen an die Meiſterſchützen dieſes Jahres ſtatt,

von der erſten Abteilung der Milchhändler W. Roſemann und
von der zweiten der Schloſſer C. Vollheim. Sonntag findet
noch einmal Auszug der Schützen ſtatt unter Abholung der
neuen Könige; der Sonnabend nachmittag gehörte den
Kindern, die natürlich auch ihre Schützenkönige haben und ſie auf

und mit voller Muſik abholen und zum Feſt
p eihale, 16. Juki. (Die erſte Hochzeit auf dem
Brocken.) Mancherlei Feiern haben ſchon auf dem ſagenum-
wobenen Brocken ſtattgefunden: manche finden regelmäßig ſtatt:die Feier der Silveſtergemeinde, die Bismarckfeier, die Kalpur-

giefeier, die Feiern des Harzklubs und der Skivereine uſw. Daß
aber der Brocken für die Feier einer Hochzeit gewählt wurde,
dieſer Fall ift am vorigen Freitag zum erſten Male e
Ein alter Brockenfreund, Hermann Carſten s aus N
burg, war W den Gedanken gekommen, ſeine Hochgeitsfeier
ſeinem Freunde, dem Brocken, anzuvertrauen. Jn der reizend
dekorierten war die Tafel gedeckt. Jm Nebenraum,
der durch Lorbeerbäume, Pflanzen und friſche Schnittblumen
ſtimmungsvoll hergerichtet war, fand die Trauung ſtatt.

Bebra, 16. Juli. (Schweres Eiſenbahnunglück
bei Bebra.) Ein ſchwerer Eiſenbahnunfall hat fich auf der
Station Hoheneiche zugetvagen. Dort ſtand der Perſonen
zug 894, um ſich von dem Vorzug D 88 überholen zu laſſen, als
um 5.52 Uhr früh der von Bebra fällige Güterzug in den Bohn
hof rollte, deſſen Führer das Halteſingnal ü hren hatte.
Das drohende Unglück wurde von den Beamten des haltenden
Perſonenzuges erkannt, die ſchleunigſt ihre Paſſagiere aus
ſteigen ließen. Der Güterzug fuhr mit voller Wucht auf den
haltenden Perſonenzug auf, wobei die Lokomotive und
fünf Wagen ineinander geſchoben und aus den
Gleiſen geworfen wurden. Bei dem Abſpringen aus dem Per-
ſonenzug hatten mehrere Perſonen ernſte Verletzungen er
litten. Die notwendigſten Aufräumungsarbeiten, um den Ver-
kehr wieder aufzunehmen, dauerten zwei Stunden. Die nach
München fahrenden beiden De-Züge nahmen dann die Fahrgäſte
des Perſonenzuges 894 mit nach Bebra.

Kaſſel, 14. Juli. (Ein Tapetenmuſenm) wurde hier
eröffnet. Geheimvat Jven ſagte in ſeiner Eröffnungsrede, daß
das Muſeum befruchtend auf die Wohnungskultur und den
künſtleriſchen Geſchmack der Menſchen wirken ſollte. Die Aus
ſtellung iſt in acht Räumen untergebracht. Von den älteſten
bis zu den neueſten, von den einfachſten bis zu den prächtigſten
Tapeten ſind Exemplare vorhanden.

Hannover, 16. Juli. (Moorbrand in der Provinz
Hannover.) Nach einer Meldung aus Aurich ſteht ſeit drei
Tagen das Egelſel-Moor, eine Fläche von etwa 300 Hektar,
ir Flammen. Man vermutet Brandſtiftung. Die große Hitze
unterſtützt das Weitergreifen der Flammen. Es beſteht die Ge-
fahr, daß bei lebhaftem Winde die benachbarten Waldbeſtände
und Dörfer vom Brande ergriffen werden. Nur ein ſtarker
Regen könnte es verhüten, das Moor gänzlich ausbrennt.

Naumburg, 16. Juli. (Direktorentagung.) Hier
waren die Direktoren der Lyzeen und Oberlyzeen Preußens zu
Fachbeſprechungen verſammelt. Es waren etwa 40--50 Herren
anweſend. Die Direktoren aus dem, beſetzten Gebiete konnten
nicht teilnehmen, weil ihnen die Ausreiſe verſagt wurde.

Rudolſtadt, 16. Juli. Einbruch ins Schloß Ru-
dolſt a dt.) Nachdem es erſt vor einigen Wochen gelungen
war, im Schloſſe des früheren Fürſten von Schwarzburg wert-
volle Beute zu machen, haben vor einigen Tagen Einbrecher
von neuem das Schloß heimgeſucht. Die Diebe ſind durch Zer-
drücken einer Scheibe in die Glasveranda und den anſchließen
den Gartenſalon eingedrungen und haben zwei wertvolle Per-
ſerteppiche entwendet. Die ſofort aufgenommene Verfol-
gung durch Spür- und Polizeihunde blieb erfolglos.

Biſchofswerda, 16. Juli. (Waldbrände.) Ein Wald-
brand mit einer mächtigen Rauchſäule wütete in der Staats-
waldung Maſſeney. Die Gefahr war groß. Anfangs ſchien
es, als ſei alle menſchliche Hilfe ausſichtslos. Nur der herv-
ſchenden Windſtille iſt es zu danken, daß die Bemühungen des
Forſtperſonals mit tatkräftiger Hilfe der herbeigeeilten Be
völkerung der umliegenden Ortſchaften erfolgreich waren. Trotz-
dem iſt der Schaden beträchtlich. Es find etwa 3-4 Hektar
ſchöner 20—30 jähriger Fichtenbeſtand vollſtändig vernichtet.
Ein Waldbrand ſuchte den Cunnersdorfer Ritter-
gutswald an der Schönbach-Braunger Grenze heim. Dort
wurden etwa 100 Quadratmeter 30jähriger Beſtand vernichtet.
Auch hier leiſteten die Bewohner raſche Hilfe. Die Enſtehungs
urſache iſt unbekannt.

Bürgel, 14. Juli. (Das Ei mit dem Totenkopf.)
Daß die Zigeuner immer noch ihr Publikum finden, ſollte man
kaum für möglich halten; gewiſſe Leute werden aber nicht alle,
wie das Sprichwort ſagt. Jn Thalbürgel Keß ſich die Ehe-
frau eines Handwerkers von einer Zigeunerin überreden, 500 000
Mark und ein rohes Ei zu bringen. Als die Zigeunerin darauf
mit ihrem Hokuspokus nn, tauchte eine zweite Zigeunerin
auf, die dann feſtſtellte, daß das Ei einen Totenkopf gezeigt
habe. Dieſe Erſcheinung ſchien ſo bedenklich, daß die braunen
Hexen glaubten, ſich ſchleunigſt verflüchtigen zu müſſen, an
ſcheinend unter Zurücklaſſung des Geldes aber, ſo bemerkten ſie
beim Weggehen: wenn das Geld ſofort nachgezählt werde, dann
trete ein Todesfall in der Familie ein. Als die Handwerkers
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Die in
wagte, mußte ne ter daß 300000 Mark fedlten.

kenntnis geſetzte Gendarmerie bemühte ſich vergeblich,
die Diebinnen ausfindig zu machen. Mit ihnen blieb auch das
Geld verſchuu ten.

Erfurt, 16. Juli. Deutſcher Gärtnertag.) Der
Reichsverbhand Deutſcher Gartenbaubetriebe wird am 5. Auguſt
in Erfurt einen deutſchen Gärtnertag abhalten. Jm Programm
ſtehen Porträge über wichtige Tagesfragen;
außerdem ſollen Beſichtigungen und Ausflüge unter
nommen werden.

Zibelle, t6. Juli. (Ein a Auftritt)ſpielte ſich in Roßnitz bei der erdigung eines 16jähr
Mädchens ab. Als man den Sarg auf den Friedhof brachte,
kauerte in dem friſchen Grabe eine nahezu 80jährige, ſ
etwas ſchwachſinnige eiſin, die erſt gewaltſam herausgezogen
werden mußte.

n)Hillerſe, 16. Juli. (Der hieſige Kriegerverei
begeht am den 22. und den 28. Juli dieFeier ſeines 40 jährigen verbunden miteinem Feldgottesdienſt am auf dem

Leipzig, 16. Kebensrettung.) Jm Freibad an
der Waldſchänke ein junger Mann auf die Angſtrufeeines wüchſigen Knaben dreen zu Hilfe, wurde abe! von
dem Ertrinkenden ſo feſt umklammert, daß beide untergingen.
Der Gerichtsvollzieher Schulze als L.-Connewitz eilte
nun herzu und vermochte die Gefä vom Tode des Er
trinkens zu erretten. Kaum war das vollbracht, befand ſich ein
14jähriger Knabe in Gefahr, zu ertrinken, aber dieſen ent
riß der wackere Retter den Wellen. Wiederbelebungsverfuche
bei den Geretteten waren von Erfolg.

Leipzig, 16. Juli. (Eine gemeine Tat.) Ein junger
Mann, ein Kriegsinvalide, wurde auf dem Vorſaale im Neuen
Rathauſe vor dem Zimmer 814 plötzlich von Krämpfen
befallen und zuſammen. Es hatte ſich un ihn eine

ſich einige m
er

daß ihm ſein 585 geſtemelter gol-
inger fehlte; er iſt ihm mut

ſchenfreunde“ im Rathauſe vom

gekehrt war, bemerkte er,
dener Trauring am
maßlich von einem jener
Finger gezogen worden.

Halle und Amgebrng
Halle, 17. Juli.

Proletariſche Hundertſchaften auch in Halle
Die Kommuniſten rufen bekanntlich ſchon ſeit einiger Zeit

ganz offen und ungeniert, leider auch ganz ungeſtraft zum Bür
gerkrieg und M lmord auf. Sie machen aus der bislang
wenigſtens geleugneten Exiſtenz proletariſcher Hundertſchaften
kein Hehl mehr.

Die Genoſſen von der „Vereinigten“ benahmen ſich bis jetzt
ganz manierlich. Nun ſcheinen ſie indeſſen zu befürchten, die
Rolle der bekannten Lohgerber ſpielen zu müſſen, wenn ſie ihren
geſinnungsverwandten Kollegen von ganz links im Hetzen und
Säbelraſſeln nicht nachtun. Und ſo fordert denn die Begirkslei
tung der V. S. P. Halle geſtern im „Volksblatt“ zur Bildung von
republikaniſchen Schutzwehren auf. Man nennt
dieſe militäriſchen Organiſationen, denen u. a. auch der vielge
ſchmähte Saalſchutz obliegen ſoll, klüglicherweiſe republikaniſche
Schutzwehren“. Offenbar deswegen, weil der Herr Genoſſe
Severing „proletariſche Hundertſchaften“ von amts und reichs
wegen verboten und die ſozialiſtiſche Preſſe bisher auch dieſe Bil
dungen mißbilligt hat. Selbſtverſtändlich ſind aber letzten Endes
e republikaniſchen Schutzwehren nichts anderes als leta

riſ Hundertſchaften. Man gibt an, damit „Republik und
Arbeiterſchaft UndLebensintereſſen der ſchützen zu wollen. U

meint damit ſich ſelbſt und die fetten, bequemen Poſten und Pöſt
chen, zu denen man oft ohne all ſein Verdienſt und Würdigkeit
gelangt iſt.

Die Summa aller Weisheit aus dieſem Aufruf aber iſt u. E.
die Tatſache, daß diejenige Partei, die ſich ſeit November 1918 als
die ſtaatserhaltende zu kennzeichnen beliebt, zur Bildung von Or-

iſationen aufruft, die von amtlicher Stelle verboten ſind, daße Den Bruderzwiſt fördert. Aber das iſt der Fluch der böſen
Tat, daß ſie fortzeugend Böſes muß gebären der böſen Tat
des Nichtverbots der kommuniſtiſchen Preſſe! Die Arbeiter von
Merſeburg begrüßen denn auch nach einer Meldung des „Klaſſen
kampf“ die wir des Proletariats!

Aber das hat ja alles mit ſeinem „Rüſten“ der böſe Fascis-
mus getan.
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Bismarck-Kommers der halliſchen Studenten
Der Hochſchulring Deutſcher Art, Halle, ver

anſtaltet am Dienstag, den 24. Juli, abends 734 Uhr in der
„Saalſchloßbrauerei“ unter Mitwirkung des SeifertOrcheſters
zum Gedächtnis des 25. Todestages unſeres erſten Kanglers
einen Bismarckkommers.

Die Vortragsfolge ſieht Märſche ſowie Kommers und bvater
ländiſche Lieder vor. Die Begrüßungsanſprache wird der erſte
Vorſitzende des Hochſchulrings Deutſcher Art, Halle, Herr cand.
med. dent. Glaſebock, halten. Die dem Hochſchulring angeſchloſſenen
Verbindungen chargieren an dem Abend.

Curnen, Spiel und Sport
Zoppoter Tennisturnier. Im Rahmen der Zoppoter Sport

woche fand auch das alljährliche Tennisturnier ſtatt, das dies
mal eine überaus zahlreiche Beteiligung gefunden hatte. Das
Hauptintereſſe konzentrierte ſich auf die Herrenmeiſterſchaft
der Freien Stadt Danzig, die Landmann und Rahe in der
Schlußrunde vereinte. Der Roſtocker, der den wertvollen
Wanderpreis bereits zweimal gewonnen hatte, erlitt durch

nach ſpannendem Kampfe eine Niederlage von 2:6,
:8, 2:6, 6:8.

247 Meldungen zur Adag-Reichsfahrt. Die am 19. Juli
beginnende Reichsfahrt des Adag hat auch in dieſem Jahre ein
ſehr gutes Meldeergebnis aufzuweiſen, wurden doch für die elf
verſchiedenen Klaſſen nicht weniger als 247 Teilnehmer gemeldet.
Die Gruppen der Klein und Leichtkrafträder fahren am 19. Juli
von Würzburg über Pforzheim und Villingen nach Stuttgart,
während alle anderen Teilnehmer am gleichen Tage die Reiſe
von Meiningen über Pforzheim und Konſtanz nach Stuttgart
antreten. Am 21. Juli iſt Ankunft aller Teilnehmer in Stutt-
Pan, und am 22. Juli finden dortſelbſt noch Sonderprüfungen
tatt.

Deutſcher Marathonlauf 1923. Die am Sonnabend, den
28. Juli in Berlin ſtattfindende größte Dauerprüfu des
deutſchen Leichtathletikſports erfreut ſich lebhafter Anteilnahme
ſeitens der Langſtreckenläufer. Schon heute liegen ca. 40 Mel
dungen aus München, Dresden, Breslau, Hannover, Halberſtadt,
Köln und Freiſing vor. Verhandlungen mit dem Sieger des
Göteborg-Marathonlaufes, dem Eſtländer Loosman, ſowie dem
Dänen A. Jenſen und dem Ungarn Kiraly ſchweben noch. Die
geplante Strecke iſt polizeilich genehmigt worden, nur mit der
Einſchränkung, daß auf dem Rückwege vom Bahnhof Halenſes
durch die Georg-Wilhelm-, Holtzendorf-, Kant, Faſanenſtraße
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Mehr von Arbeit brauchenen derung der politiſchen Konſtellation.
Nenugründung des JdunaKonzerns

Unter des PungKonzerns und unt MitwirkunBahernPfa z. G. in München n
17 Union RückverſicherungsA. G. innchen mit einem Stammkapital von 1 Milliarde Mark

erſten Aufſichtsrat bilden: Juſtizrat Dr. WilhelmDirektor der Münchener Sichtſpieltent, r Dr.
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Handel und Deviſenvero dnungen
Vom Reichsverband des deut inAusfuhrhandels werd uns geſchrieben hen Vin nnd
Der Reichsverband des deutſchen Ein und Aus handelshat an die zuſtändigen Stellen Eingaben gerichtet, r auf die

kataſtrophale Lage hinzuweiſen, in die die deutſche
Volkswirtſchaft durch die verſchärften Deviſen-
verordnungen und ihre Folgen geraten iſt. Die ſtärkſte
Störung geht diesmal von der Lahmlegung der Einfuhr aus.
Die belangloſe Zuteilung von Deviſen hat die geſamte Einfuhr
ſo gut wie ſtillgebegt. Die Folgen beginnen ſich kataſtrophal im
inneren Markt auszuwirken
Auf dem Gebiete der Lebensmitteleinfuhr iſt bereits

eine derartige Verknappung eingetreten, daß die Preiſe für die
gegen grger käufliche Ware ſtürmiſch anziehen und über
die Wel rktpreiſe hinausgehen müſſen, ſolange die Auslandsware keinen Einfluß auf die Geſtaltung der
Jnlandspreiſe ausſben kann. Die Preiſe für Getreide,

l r De die Weltmarktpreiſenausgewachſen, il die in eihäfen lagernde Einfuhrware nicht hereingeholt werden kann. r
Außer der Warenverknappung und Teuerung für alle

Lebens und Bedarfsmittel der Volksverſorgung führt das Er
liegen der Einfuhr iſch zur Unproduktivität der
Volkswirtſchaft, wachſender Arbeitsloſigkeit,
verſiegender Ausfuhr und it zum weiterenAusfall von Deviſeneingängen, der wiederum unſere
innere Wirtſchafts und W aufs ſchwerſte in Mit
leidenſchaft ziehen muß. Die aus politiſchen Geſichtspunkten er

ene gefährdet aber auch alle Kredite, die der
deutſchen Wirtſchaft, inſonderheit als Rembourskredite bisher
gegeben ſind. Jhre Erſchütterung begräbt die deutſche Volks
wirtſchaft auf der ganzen Linie, da wir ſie zur Finanzierung der

notwendigen deutſchen Einfuhr nicht entbehren
Wenn der Reichskanzler gemeint hat, daß die Exiſtenz

des Staates durch die Mittel der Deviſenverordnungen auch
gegebenenfalls die Wirtſchaft ſichergeſtellt werden müſſe,ſo zeigt ſich heute de der Staat tatſächlich nicht gegen die Wirt

ft mit politiſchen Mitteln zu ſichern iſt, ſondern nur unter
ung von der politiſchen Methode durch Rückkehr zu wirt

Maßnahmen. Die elementare Forderung iſt de
die Wiederherſtellung der Lebensſicherung des Volkes und
Arbeits fähigkeit der Volkswirtſchaft durch Rückkehr zur freien

der Deviſenkurſe und zur Selbſtverſorgung der Wirt
ſchaftaunternehmer mit den otwendigen Deviſen. Die Reichs
bank kann dieſe Aufgabe nicht Iöſen, ſondern nur die Kraft
werd de Bertraueguewärbigkteit der Wirtſchaft Deviſen in der

Ziffer

el bſt. Wenn nicht ſchnellſtens die ewirthafte r werden, i Wirten und damitr rdeu n t twertundie innchancen et ten h v
verordnungen jiznmer höäher, begrabe jduktide Teaft der Vol Tat er

Maſchinenbau A.G. vorm. Veck K Henkel in Caſſel. Die
Generalverſammlung genehmigte die Regularien, insbeſonderedie Verteilung einer Dividende von 250 Pr 7 be
ſchloß die teilweiſe Selbſtverſicherung. Die egen

er Generalverfammlung, Kapitalerhöhung und

e m. von r h Tannegeſetzt, ſatzungsgemäß erforderli äAktienkapitals nicht vertreten war. Eine neue Generalver-
ſammlung wurde auf den 10. Auguſt anberaumt. Die aus
fcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrats Direktor Beck und
Bankier Karl Strauß, wurden wiedergeroählt.

„Erfordia“, Maſchinenbau Akt.Geſ. in Erfurt. Der
Auffichtsrat bringt die Verteilung einer Dividende von 600
Prozent (20 Prozent) in Vorſchlag und beantragt Kapital
a um 30 Mill. M. Stammaktien für Erweiterungs
und Anſiedlungszwecke. Bezugsvecht: Verhältnis 1 zu 1 zu
500 Prozent.

Tüllfabrik Flöha, A.G. in Plaue bei Flöha. Der Auf
ſichtsrat beantragt 100 Prozent (1234 Prozent) Dividende,
ferner die Ausgabe von 15000 Genuß ſcheinen an die
Aktionäre und die Schaffung von 15 000 Schutz und Ver
wertungsaktien, die einem Treuhänder übergeben wer
den ſollen.

ss. Wilhelm Kaufmann, Jmport- und Export A.-G., Dres
Die außerordentliche Generalverſammlung beſchloß Ka

pitalerhöhung um 20 Mill. (davon 136 Mill. M. Vor
zwgsaktien) auf insgeſamt 50 Mill. M. Die neuen, ab 1. Juli
dividenden berechtigten Aktien ſollen im Jntereſſe der Geſell
ſchaft freihändig verwertet werden. Nach Mitteilung der Ver
waltung ſind ſehr günſtige Auslandsbeziehungen
angeknüpft worden; die Ausfuhrgeſchäfte der Wilhelm
Kaufmann Textilwerke ſeien ſtark gefördert worden.
Neu in den Aufſichtsrat gewählt wunde Kommerzienrat Her
mann Schöndorff von der Rudolf Karſtadt, A.G. in Hamburg.

Erhöhte Preiſe für Baumwollveredelung. Der Verband
der Deutſchen Veredlungsanſtalten für baumwollene Gewebe,
e. V., teilt uns mit, daß die neue Schlüſſelzahl des
Verbandes, die von 16. d. Mts. ab in Kraft tritt, 49 800 be
trägt gegen 42 700 in der Zeit vom 9. bis 14. d. Mts.

Die Schlüſſelzahl der Damenkonfektion. Mit Wirkung vom
12. Juli 1928 iſt die vom Verband der Fabrikanten von Bluſen,

ümen und verwandten Artikeln feſtgeſetzte Wertmeß
auf 3300 erhöht

Thüringer Handels Akt.Geſ. in Gera-R. Für das erſte
Geſchäftsjahr wurden 30 Prozent Dividende verteilt.

Errichtung einer Rieſenmeßhalle für die Leipziger Tech
niſche Meſſe. Die Leipziger Stadtverordneten genehmigten die
Beteiligung der Stadt an der Leipzigew Meſſeaus-
ne gs- Akt --Geſ., die die le Weh eauf dem ſtädtiſchen Ausſtellungsgelä rwei
rung der Techniſchen Meſſe plant. An dieſer Geſellſchaft ſind
auch das Deutſche Reich und die Hamburg Amerika-
Linie beteiligt.

GermaniaUnion, BerſicherungsAktienGefellſchaft zu Stettin.
Unter dieſer Firma iſt mit volleinbezahltem Grundkapital von
800 000 000 Mk., einem iſationsfonds von 150 000 000 Mk.
einem geſetzlichen Reſervefonds von 30 000 000 Mk. und Einzah
lung der Gründungskoften durch die Gründer eine vorwiegend
die Feuer und Einbruch-Diebſtahl Verſicherung betreibende Ge
ſellſchaft r worden. Die Gründung erfolgte unter Mit
wirkung Deutſchen Bank, vorwiegend aus Intereſſen
tenkreiſen der Germania von 1922, Verſ. Akt.Geſ. zu Stettin,
der Germania, Unfall und HaftpflichtVerſ. Akt.Geſ. zu Stettin,
und der Union, Aktiengeſellſchaft für See und Flußverſicherungen
zu Stettin. Die Germanig von 1982 teilt uns bei dieſer en
heit mit, daß bei ihr in der erſten Hälfte des Jahres 1028 in der
Lebensverſicherung Anträge über 28 Milliarden Mk. geſtellt
ſind. Die Prämieneinnahme der Germanig, Unfall- und Haft
pflicht-Verſ. Akt.Geſ. zu Stettin betrug 600000 000 Mk.

Vieh.
Lei 16. ki. Auftrieb: 151 Rinder et6 Ochſen,21 Sieg 89 Kühe),Schweine zu z Bee n d l eeewieweine; zuſammen 738. reiſe ebenin 1000 Ochſen: 1. 245-2500, 2. 225-2440, 3. So Bunen:

1. 235-2400, 2. 220--2340, 3. 200-2190; 4. 175- 1990? Kühe Kal
ben) 1. 26—2500 2. 245--259, 3. 200--2440 4. 160--1990, Kälber
L 2. 340--3500, 3. 315-3390. 4. 280--3140; Schafe: 1. 265 bis
2790. 2. 240--2640, 3 150--2390; Schweine 1. 380--3840, 2. 385
bis 3000, 3. 340 3790, 4. 300-—3390 5. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber Schafe, Schweine gut. Kein Ueberſtand,
alles geräumt. Die Stallpreiſe müſſen je nach Qualität für
Rinder 20 Proz., Kälber und Schafe 18 Proz. und für Schweine
16 Proz. unter der Notiz vom vorigen Markte liegen.

SämereienWochenbericht, mitgeteilt von der landwirtſchaft
lichen Sämereien- und Saagtgetreide- Großhandlung A Metz K
Co. Nachfolger, G. m. b. H. Berlin. Nachdem endlich die bereits
vor dem 1. Juli bei der Poſt aufgelieferten Kataloge in die
Hände der Verbraucher gelangt find, belebt ſich das Geſchäft
nunmehr etwas. Jn erſter Linie ſind es die Stoppelrüben,
welche wiederum meiſt noch zur Ausſaat gelangen. Daneben
geht auch Spörgel, Seradella und Lupinen. Von Jnkarnatklee
wird beſonders neue Saat verlangt, welche jedoch noch nicht
lieferbar iſt und vorausfichtlich Ende des Monats in ganz vor
züglicher Ware zu haben ſein wird. Auf das Angebot von
Schafſchwingel und Knaulgras iſt ſchon im Laufe der nächſten
Woche zu rechnen. Die Geſchäftstätigkeit wird dadurch wohl

belebter werden, falls nicht die teilweiſe genannten phan
taſtiſchen Forderungen Abſchlüſſe unmöglich
machen. Neue Sandwicken ſind noch nicht am Markte, die
frage kann daher zurzeit nicht befriedigt werden. Wir notieren
heute freibleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchs
werten je nach Qualität für 50 Kilogramm ab GroßBerlin
Roklee 3600 000—4 200 000 M., Schwedenklee 2 900 000 bis
3 800 000 M., E 350 000—480 000 M.. 2 400 000
bis 3200000 M., Wieſenſchwingel 2 200 000 600 000 M.,
engl. Raygras 1 200 000-1 600 000 M., ital. Rahgras 1200 000
bis 1 600 000 M., Seradella 450 000-540 000 M., gelbe Lupinen
480 000 585 000 M., blaue Lupinen 460 000-—485 000 M.,
Wicken 450 000-—550 000 M., Peluſchken 450 000—550 000 M.
Senf 900 000—1 500 000 W.

für Damenkonfektion
worden.

Metalle.
Berlin, 13. Juli. (Wochenbaricht. Der deutſche

Metallhandel, A-G., berſchöneweide.) Das
bemerkenswerteſte Ereignis in der heute zu Ende gehenden Be
richtswoche iſt, daß ſowohl der Vorſtand der Berliner Metallbsrſe,

außerordentlich ſcharfen Repartierungen, die die Reichsbank in

letzten Woche a

lleschen Zeitung
keinem Metallhändler
Deviſenbetrag, den er

ial benötigt, einzudecken.m r ſich gegen Subſtanzverluſt nur dann ſ.
kann, wenn erx, ſobald ein Verkauf getätigt worden iſt, eine

ndeckung vornimmt, und da Metalle faſt gy
Auslande bezogen werden, ſo wurde ganz beſg

der Meta durs
von Deviſen in ſeinen Geſchäftsmaßnahmen betroffen
Folge war, daß vorübergehend Neu und AltMetalle zu v
verkauft wurden, die weſentlich über den Notierungen
ſich auf Grund der amtlichen Kurſe hätten ergeben müſſen,
in anderen Warenbranchen richtete man ſich infolge dern
nügenden Zuteilungen von Deviſen

mögli fich für den entſpregals ckung für wen
jeder deutſche Kaufman

die ungenügende Zutell

nach den paritätiſg
Kurſen des Auslandes. Das Geſchäft iſt durch dieſe
ſicherheit in der Preisbildung außerordentlich erſchwert. Zu

keit kam hinzu,
ſämtlichen größeren Werken GroßBerlins geſtreikt
daß das Geſchäft, beſonders hier in Berlin, nur ſehr geri
Die Tendenz des Marktes iſt noch wie vor ſehr
Feſtigkeit des Marktes
Unterlagen
nicht mehr gegeben ſind.
verkehrte in der heute
Haltung. Sämtliche Metalle haben bemerkenswerte Steigern

Die Tendenz
weſentlich freundlicher als vor 8 Tagen.

doner Metallkurſe vom 12. Juli 1923 betrugen:
prompt, 6626 Sterl.; Kupfer, 8 Monate, 66 Sterl.
prompt, 18326 Sterl.; Zinn, 8 Monate, 18414 Sterl.; Blei
Sichten, Ar Sterl.; Blei, entfernte Sichten, 24 Sterl.;

aufzuweiſen.
Zweifel

nahe Sichten, 29 Sterl.;

für die Preisbildung, die ſonſt vorhanden

daß im Laufe der letzten Woche ſiſ

feſt

wird dadurch verſtärkt, daß beſt M

x

Der Londoner Metallnet
verfloſſenen Woche ebenfalls in

des Metallweltmarktes iſt
Die L

Zink, entfernte Sichten, 2934 Sien

Wertpapiere.
Berlin, 16. Juli. Im Freiverkehr war großes Geſg

Hier waren beachtet Lindner, Oskar
An Kurſen hörte man hierWebſtoff

Skaller, Meurer, En
Adler Kohle 765

A.G. für Petroleum Induſtrie 820 000, Becker Kohle 43000
420 000, Becker Stahl 530 000--510 000, Benz Motoren 90

170 000, Braunkohlen u. Chemik.
Deutſche Erdöl 1 300 000, Deutſch. Evaporator 160 000, Deuß
Laſtauto 126 000, Deutſche Petrol. 700 000, Fraureuther
zellan 610 000, Glückauf 600 000, Grade Auto 130 000, u

Fanſa les gndnMuldental 53 000, Nienburg. Eiſ. 195 000, Julius Sichel 4000
Stock u. Kopp 60 000, Stoewer Mot. O 000, Thüringer Uhr
200 000, Ver. Bahnbed. 200 000, Ver. chem. Zeitz 780—-7600
Weſtf. Bergbau 500 000, Adler Hali 750, Halle Kali 800
775 000, Hannover Kali 1 000 000, Heldburg Kali Vorz. 1 8000
Krügershall 590 000, Niederſachſen 590 000, Ummendorf

BerlinHalberſtadt

Motoren 170 000

leben 485 000, Diamont
mona 4 000 000, Salitrera 18 500 000, Slomann 1 000 000, e
ſee 1909 000, Argentiniſche Rentenbons 31 500 000, Sha
niſche 70 000 000, 1902er Ruſſen 50 000, Petersb. Jntern. Hoh
150 900, Ruſſenbank 110 000.

16. Juli.
Geſchäft angeregt, Kurſe meiſt leicht erhöht. Schi

fahrtswerte ſehr ruhig, wenig verändert. Paket und Hambin
Süd leicht erhöht. Auſtral und Kosmos um etwa 100 Pro
niedriger. Nebenwerte meiſt etwas höher. Werft und Fiſcher
aktien ruhig und behauptet.
Jnduſtriepapiere Kurſe überwiegend
doch hielden ſich Gewinne in engen Grenzen. Es ſtiegen Ha

Hamburg,
hauptet.

burg- Wien um 45 000,
Dynamit um 30 000 Prozent.
25 000, Bödicker um 25 000, höber
tagenwerte, jedoch ohne großen
notierten war die Haltung uneinheitlich, Handelsbank 380 000.

Die Börſe eröffnete
Anregung mangelte. Es
zu größeren Umſätzen, da
vereinzelte Papiere
Stimmung wieder freundlicher.
Es beſtand für Textilwerte beſonderes Jntereſſe,
Stöhr 105 (alles in tauſend) gewannen.
fanden ße Umſätze ſtatt, die bis auf 520 getrieben wurdeDen höchſten Kurs von Maſchinengeſellſchaften erreichten Schuhe

Sa ſtiegen. A
o

lzer, die um 170
beſtand für Textilwerte beſonderes Jntereſſe.
zuheben ſind Titel K Krüger (plus 110). x
zu nennen Bank für Grundbeſitz (plus 75), Darmſtädter (piu

dagegen Berliner Diskonto (minus 80).50),
Bierbrauereien und Zuckerfabriken.
Verſchiedene Geſellſchaften: Hier waren faſt durchw
zu verzeichnen. Am Anlage
begehrt. Die Tendenz war feſt, fziellen Effektenverkehr geteilt war. Bezugsrechte: Mitteldeutſh
Kreditbank 1835, Kraftwerk Weſtſachſen 61 000.

Leipziger Notierungen
Elitewerke
Zimmermann, Halle
Germania

Schönherr
Schubert Salzer
Sondermann Stier

otan
Zahnr. Köllmann
Zimmerm., Chemn.
Cassel Jute

o

T Entte

S s z s 2

Falkenst. Gard,
Gera Jute B.
Kammg. Gautzsch
Köbke

Ss88

pSS

110

Lloyd 1.0 000, MontanJnduſtrie 1400

Shares 1 550 000, Kaoko 280 000

de ſy

Effektenmärkte gut be

Am Markt der heimiſche
etwas höhe

Hell u. Sthamer um 25 000, ob
Niedriger Ottenſener Eiſen

dagegen Kolonial und Pla
Umſatz. Am Markt der

Leipzig, 16. Juli.
in luſtloſer Haltung, da es an jeglis
kam in der Mehrzahl der Papiere nis

fich Jntereſſe nur für gar
zeigte. Jm Verlaufe wurde

Variabler Narkt
von den

PolhpheAuch in

uch am Ein heitsmark
Beſonders herbe

Von Banken fu
Sehr feſt la

Papierfabriken geſut
Gew ſiemarkt waren beſonders fanden

während ſie im inoff

Weipzig. 16. Jul.

Leipz. Baumw.

h. Credit
n. Zanh xipz. Hyp. BanStehg Bank
Mansfeld A.-G.
Oelsnitz
Malzſ. Schkeuditz
Glauziger Zucker
Halle Zucker
Körbisd. Zucker
Rositzer Zucker

S S

Kröllw. Papier

Aufklä r

195000, 10 S150000, Leipz. Kammg. 100 5600
200000, Leipz. it 40570000, Leipz. Trikot. 30 2550

Leipz. Wollxam.
196000. G. Lindner, Ammend. 500 500
380000, Meerane Kammg. I150 500
370000, Mittw. Bw.-Sp. 40 70
890000 Mittw. Bw.-Web.

Nordd. Wolle 600 18
Harthan 650395000. Stöhr 200175000, Text Claviez 100

750000, Thür. Wollgarn 1150
400000, Tittel Krüger 150
560000, Tränkn. Würk. 40
350000, Wernshausen 100
1800000 Zittauer M.-Web. 90
340000, Krietsch, Wurzen
800090, Färberei Glauchau 100,

235000, Faradit 100
So e eriter. w350000, Sachsenwerk 50
830000, I Lpz. Piano-Zim. 40
1900000 Rauchw. Walther 400

neider 150
1800000 Thür. Gasges. 50

Prehlitzer St. A. IPrehblitzer Lit. B. (6000
Prehlitzer Lit. C.

I Haüe, Pfäannerseh. 7
e

NMaht- und nagellose Bosohlſunget,
aungssehrift gratis.Hartmann Hansen, Halle, Talamtstr., 8.

Druck
Adolf S2indemann

ermann Huth;
von Otto Thiele.
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